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N E U E S  F Ü R  D I E  G R A B M A L B R A N C H E

Baldauf nutzt gern den hellen 
Kalkstein COMBLANCHIEN.

Bergmassivoptik: Grabmal aus 
italienischem Serpentinit

fen, war für ihn nie eine Option. Er war 

schon immer »Überzeugungstäter«. Im 

Alter von 19 Jahren übernahm er die 

Firma seiner Eltern in Immenstadt. Von 

Beginn an setzte er mit seinen vier Gesel-

len auf die eigenständige Fertigung von 

Grabmalen und Massivstücken wie Brun-

nen. »Ich habe in den 33 Jahren, die ich 

den Betrieb führe, keinen einzigen Han-

delsstein aus Indien verkauft«, versichert 

er. Rund 90% seiner Materialien bezieht 

er aus Frankreich und Italien. Er verwen-

det gerne helle Materialien wie COM-

BLANCHIEN-Kalkstein. In seiner Ausstel-

lung zeigt er kaum Grabmale. Das liegt 

ihm zufolge daran, dass sein Betrieb nur 

Unikate herstellt und er keine Standard-

modelle anbietet, die er präsentieren 

könnte. Um einen Eindruck seines Leis-

tungsspektrums zu vermitteln, hat Baldauf 

Aufsteller mit Plakaten postiert, auf 

denen Steine abgebildet sind. Seine Grab-

male entstehen in enger Abstimmung mit 

den Kunden, er nimmt sich Zeit und bin-

det sie in den Entstehungsprozess ein, 

erstellt am Ende der Beratung sogar Sty-

ropormodelle in Originalgröße. Bei Auf-

trägen, die er aus mehr als 100 km Ent-

fernung erhält, liefert er die fertigen 

Arbeiten persönlich aus. Auch das Ver-

setzen auf dem Friedhof übernimmt er. 

Dafür hat er einen mobilen Kran für Lasten 

bis 1,2 t angeschafft. Kunden schätzen 

die Rundumbetreuung, sagt er. »Wir 

haben seit Jahren keine Reklamationen.« 

 

Grabmale für Kinder 
Als eine »Herzensangelegenheit« und 

»seine Berufung« bezeichnet Baldauf die 

Konzeption und Gestaltung von Kinder-

grabmalen. So viel wie möglich will er 

sich in der ihm verbleibenden Arbeitszeit 

darauf konzentrieren. Wenn sich Eltern, 

die eine Tochter oder einen Sohn verloren 

haben, an ihn wenden, hört er nicht nur 

zu, sondern spricht und diskutiert auch 

viel mit ihnen, versucht, ihre Bedürfnisse 

herauszufinden und mit ihnen gemeinsam 

ein Grabmal zu entwickeln. Menschen in 

einer derart schwierigen Situation zur 

Seite zu stehen, sie zu begleiten, zu 

betreuen und ihnen als Werkzeug bei der 

schweren Aufgabe zu dienen, ein Grab-

mal für ihr Kind zu konzipieren, bezeich-

net er als erfüllend. »Ich habe das Gefühl, 

für etwas auf dieser Welt gut zu sein«, 

sagt er. Auf seiner Website findet man 

zahlreiche Einträge von Hinterbliebenen, 

die ihm für sein Engagement danken. 

Er freut sich über Anerkennung und posi-

tives Feedback. »Grabsteinhändler 

machen solche Erfahrungen nicht.«  

 

Den Menschen dienen 
Baldauf ist überzeugt, dass für die 

Zukunft des vom Wandel der Bestat-

Von Baldaufs Betrieb entwickelte Urnengemeinschaftsanlage  
»Blätter im Wind« auf dem Zentralfriedhof in Kempten.

Plakate statt Modelle: In seiner Ausstellung zeigt Herbert Baldauf 
Abbildungen seiner Arbeiten.

Eine »Herzensangelegenheit« ist für Herbert Baldauf die Gestal-
tung von Kindergrabmalen.  Fotos: Firma
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tungskultur gebeutelten Steinmetzhand-

werks nicht nur entscheidend ist, gute 

Arbeit abzuliefern, sondern auch Fakto-

ren wie persönliche Betreuung und Ver-

bindlichkeit wichtig sind. »Nur wer den 

Menschen dient, wird überleben«, sagt 

er. »Es ist unglaublich, wie viele Grab-

male mit minderwertiger Qualität auf 

den Friedhöfen in Deutschland stehen«, 

findet er. »Die Werte haben sich geändert 

und ein Grabstein dient nicht mehr als 

Prestigeobjekt. Nur wer einen Wert in 

einem Grabstein sieht, wird einen kau-

fen.« 2005 habe der 2016 verstorbene 

Pater Donatus Leicher nach einer Stein-

metztagung bei einer Predigt auf dem 

Mittagberg südlich von Immenstadt 

davon gesprochen, dass Handwerker 

»den Steinen eine Seele geben« könnten. 

Das hat sich Baldauf zu Herzen genom-

men, das ist sein Anspruch. Dass man 

den Wandel der Bestattungskultur stop-

pen kann, glaubt er nicht. Man könne ihn 

aber mitgestalten und beeinflussen, 

indem man Alternativen entwi ckelt und 

realisiert. Vor allem pflegeleichte Lösun-

gen seien gefragt, die der Lebensrealität 

einer mobilen Gesellschaft gerecht wer-

den, in der die Hinterbliebenen oft weit 

weg vom Bestattungsort der Verstorbenen 

wohnen.  

 

Zeitgemäße Konzepte 
Als Alternative zu Kolumbarien mit der 

Anmutung von »Bahnhofsschließfächern« 

hat Baldauf ein Urnengemeinschaftsgrab 

mit dem Titel »Blätter im Wind« entwor-

fen und sein Konzept 2015 zu einem 

Wettbewerb in Kempten eingereicht. Die 

Anlage besteht aus Steinstelen, die durch 

dünne Edelstahlrohre verbunden sind, an 

denen bunte Blätter aus Glas mit Daten 

von Verstorbenen befestigt werden kön-

nen. Für Trauerhandlungen ist ausrei-

chend Platz. Sie wurde in Kempten umge-

setzt und 2015 auch auf der bayerischen 

Gartenschau in Alzenau gezeigt.  

Mittlerweile findet man sie auf mehreren 

Friedhöfen. 

                                  Sebastian Hemmer 
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Der Chef liefert persönlich: Herbert Baldauf bringt seine Grabmale 
zu den Kunden und versetzt mithilfe eines mobilen Krans.

Die Produktion in Baldaufs Betrieb läuft mit sechs Mitarbeitern. 

Sebastian 
Hemmer

arbeitet seit 2006 für Naturstein und 

betreut u.a. das Portal Natursteinon -

line.de. Darüber hinaus betreibt er die 

Plattform Bier-Universum.de. 

Intensive Beratung und Betreuung: Für ihre Kunden fertigen Herbert Baldauf und sein Team Styropormodelle von Grabmalen.


